
Harziger Start für Kinderkrippe Wald
ln  den  wenigen  Monaten  ihres  Bestehens
erwirtschaftete die Walder Krippe bereits ein
grösseres  Defizit.  Die  zwölf  vom  Krippen-
verband  geplanten  Plätze  sind  noch  nicht
einmal zur Hälfte belegt, und trotzdem glau-
ben der Vorstand und die Sozialbehörde an
die Notwendigkeit unserer Krippe.     Seite 5

Drummende Kids
Die  Musikschule  Zürcher  Oberland  (MZO)
bietet   in   ihrem   grossen   Angebot   auch
Schlagzeugunterricht  an.   Der  Musiklehrer
Hanspeter   Honegger   unterrichtet   15   Ju-
gendliche, darunter auch zwei Mädchen. Nur
der passende Raum fehlt noch, damit so rich-
tig auf die Pauken und Trommeln gehauen
werden kann.                                             Seite 6

Titelbild:  stö

Wen-do Selbstverteidigung
Klar und deutlich sagen, was frau meint; dies
kann zusammen mit einer wirksamen Vertei-
digungstechnik im Wen-do-Wochenendkurs
in Wald erlernt werden. Er findet unter dem
Patronat des Jugendtreffs Misterio statt und
richtet  sich  an  alle  Mädchen  und  jungen
Frauen bis zum Alter von 18 Jahren.  Seite 9

Muslima aus Überzeugung
Sie  erteilt muslimischen Kindern Religions-
unterricht und lebt mit ihrer Familie nach den
Prinzipien  des  lslam.  Die  Walderin  Esther
Fouzi hat die  erste  Hälfte ihres  Lebens  als
gläubige  Christin verbracht,  bevor sie zum
lslam  übertrat.  Mehr  über  die  Begegnung
mit   dieser   aussergewöhnlichen   Frau   im
((Grüezi»  auf                                                 Seite  ll.
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Am  25.  Februar  stimmen  wir  an  der  Ge-

meindeversammlung  über  die  Sanierung

der Walder Bahnhofstrasse ab. Neben den

technischen Belangen soll durch die neue

Gestaltung eine Begegnungszone geschaf-

fen  werden.  Die  Frage  stellt  sich  unwei-

gerlich, ob sich die Mehrkosten gegenüber

einer (( normalen Sanierung » lohnen?

Wird man sich denn auf dieser Strasse auch

wirklich begegnen können? Wird die heute

noch  vorhandene   Vielfalt   der   Einkaufs-

geschäfte in Wald bestehen bleiben? Wird

die  Pai.kierungssituation  wirklich  verbes-

sert?  Finden  sich  Fussgänger  und  Velo-

fahrer mit  dem motorisierten Verkehr auf

der gleichen Verkehrsfläche zurecht? Alle

dieseFragenwerdenerstineinpaarJahren

definitiv beantwortet werden können.

Eines ist aber jetzt schon sicher: Durch die

geplante Neugestaltung wird eine  ausge-

zeichnete   Grundlage   geschaffen,   damit

sich unser Dorf noch mehr zu einem inter-

essanten  und  lebenswerten  Wohn-  und

Arbeitsort entwickeln kann.

Wie wir diese ideale Ausgangslage nutzen,

liegt   an  uns   als   Einkäufer,   Detaillisten,

Anwohner,  Wirte,  Velo-,  Auto-  und  Töff-

fahrer, an uns Fussgängern -an uns allen!

Packen wir es an!

=                  :.`

Walter Honegger
Gemeindepräsident
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Heut;e gibt es noch iund 90 Baueinbet;iiebe ln
dei Gemeinde - das ist etwa jeder iüniund-
vleizlgste Haushalt.  Vlele von lhnen können
von  der  Mllch-  odei  Flelsclipioduktlon  abei
kaum mehi leben. Wie sieht die Zukunit aus?

Die heutigen Probleme in der Landwirtschaftsind weder neu noch auf unsere Gemeinde
beschränkt.  Sie existieren in vielfältiger Weise
schon  seit vielen Jahren,  wie Aufzeichnungen
aus dem Fundus des Heimatmuseums zeigen.

Der Landwirtschaftliche Verein Wald
Die  Gründung des  ersten landwirtschaftlichen
Vereins in Wald geht auf das Jahr 1856 zurück.
Es muss damals noch beschaulich zugegangen
sein. So wurde der bei einer Firma in Baden be-
stellte Dünger -der Sack ä 170 Pfund für Fr. 1.20,
franko Zürich - per Wasserweg nach Feldbach
überführt und von dort mit dem Fuhrwerk an sei-
nen Bestimmungsort in Wald spediert.

Im Geschäftsbericht von 1928 ist erwähnt, dass
die  Schweinezucht  infolge  hoher  Futtermittel-
preise  mit  enormen  Verlusten  arbeitete,  aber
auch,  dass  durch  Annahme  einer  neuen  Ge-
treidevorlage  mehr  Getreide  und  damit  auch
mehr Stroh produziert wurde, das im lnland zu
guten Preisen verkauft werden konnte.

Ein   Jahr   später   schreibt   Verwalter   Weber:
tt Trotz beträchtlicher Preisreduktionen auf ver-
schiedenen   Waren   sind   die   Preise   für   die
Hilfsstoffe, die der Landwirt zukaufen muss, im
Verhältnis   zu  den  Preisen,   die   er  für  seine
Produkte löst, immer noch zu hoch! »

Unsichere Zeiten
während des 2. Weltkrieges
Durch den Eintritt von ltalien in den Krieg hör-
ten  1940  wichtige  Zufuhren von  Getreide  und
Futtermittel  aus  dem  Süden  mit  einem Schlag
auf.  Die  Landwirtschaft war  dadurch gezwun-
gen, die Futtermittel selber anzubauen.

1943 gab es Futtermittel nur noch gegen Ratio-
nierungsmarken.  Um den notwendigen Bedarf
an Hafer und Gerste für die Armee zu decken,
musste  eine  Zwangsabgabe  angeordnet  wer-
den.  Der  Gemeinde  Wald  wurde  ein  Abliefe-
rungskontingent   von   10'000   kg   Gerste   und
15'000 kg Hafer auferlegt.  Die vorgeschriebene
Ablieferungsmenge konnte in diesem Jahr infol-
ge schlechter Ernte nicht eingehalten werden.

Die Prob)eme nach dem Krieg
Kaum war  der  Krieg überstanden,  machte  der
Landwirtschaft   eine   grosse   Trockenheit   zu
schaffen und in  den  50er-Jahren mussten  sich
die  Bauern  auf  eine  viel  intensivere  Boden-
bearbeitung mittels  Düngung und  Schädlings-
bekämpfung   einstellen.   Den    ((Leutemangel»
machten die Landwirte durch Rationalisierung
und   Technisierung   wett.   Der   fortschrittliche

Milchverarbeitung   am  Produktionsstandort:   Käserei-   und  Alpbetrieb   in   der   Cholwald-Hütte  -  heute
Pfadihütte ((Choli)) -unterhalb des Farners (1907).                                                                                                                  (u)

Bauer  musste  auch  ein  geübter  Kaufmann    Technisierung   diktiert   immer   mehr   die
und  Buchhalter  sein.  Um  den  gestiegenen    Maschine   das   Arbeitstempo.   Das   ruhige,
Anforderungen Rechnung zu tragen, wurde    vom singen des wetzsteins oder durch einen
die Bauernlehre eingeführt.                                   Juchzer  begleitete  Arbeiten  ist  verdrängt

durch das Knattern der Motoren. »
Technisiert in die zukunft                          Auch die Europa-Diskussion war schon da-

Waren  bei  einer  Zählung  1948  in  unserer    mals inGang.1959 stehtimGeschäftsbericht
Gemeinde sieben Traktoren aufgeführt wor.    der   Landwirtschaftlichen   Genossenschaft
den,  hatte  sich  diese  Zahl bis  i96i  auf  5o    Wald-Fischenthal:  «Unserem  Land bereitet
erhöht.  Ausserdem  zählte  man noch sechs    gegenwärtig  die  Europäische  Wirtschafts-
Jeeps,   16   Autos,   82   Einachser   und   i3o    Gemeinschaft EWG einige Sorgen.  Es wird
Motormäher.   Jakob  Wettstein,   Leiter   der    nichtleichtsein, denrichtigenwegzwischen
Ackerbaustelle wald, äusserte sich in einem    Wahrung unserer Eigenständigkeit und not-
Schreiben   an   Dorfchronist   Krebser   dazu:    Wendiger weltoffenheit zu finden.it
ttMit wehmut sieht man das eher gemütvol-    In  einer  Zusammenfassung  über  die  Ent-
le, beschauliche Bauernlangsamverschwin-    wicklung   der   Landwirtschaft   in   der   Ge-
den.  An  seine  Stelle  tritt  das  Bauern  mit    meinde  Wald  von  1950  bis   1985  schreibt
Stoppuhr   und   Rechenstift,   denn   mit   der    Jakob  Wettstein:   ((Um  einer  Bauernfamilie

SEIT 1900 HABEN VIER VON  FÜNF BAUERN AUFGEHÖRT

Hauptbenifliche Landrine 1900.2000
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Schon seit über hundert Jahren nimmt die Zahl der hauptberuflich in der Landwirtschaft tätigen Menschen
in der Schweiz ab. Zwischen 1900 und 1941  sank sie von 464'524 um rund 18 Prozent auf 379'751 Personen.
Danach beschleunigte sich der Strukturwandel:  Im Jahr 2000 arbeiteten nurmehr 96'000 Personen haupt-
beruflich in der Landwirtschaft. Dies entspricht einer Abnahme von etwa 70 Prozent seit 1941.   Grafik:  LID
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eine  genügende  Existenzgrundlage  zu  si-
chern,  sind immer grössere Betriebe nötig.
Es  kann festgestellt werden,  dass weniger
Betriebe mit immer weniger Arbeitskräften
immer grössere Mengen produzieren. Leider
ist von dieser Steigerung  der Produktivität
nur ein kleiner finanzieller Teil dem Bauern
zugutegekommen.DerweitausgrössereTeil
ist an die Verbraucher landwirtschaftlicher
Produkte weitergegeben worden. »

Bei der Lektüre der vorhandenen Unterlagen
aus dem Heimatmuseum fällt immer wieder
auf ,   wie  ähnlich  doch  die  Probleme  von
damals den heutigen waren.

Werner Brunner iü

Wohin die Walder Milch fliesst
Nicht,  dass früher mehr Milch in Wald und
Umgebung floss - ganz im Gegenteil - aber
sie  wurde  an  ganz  verschiedenen  Orten
gesammelt.  So gab es  zum Beispiel je  eine
Sammelstelle in der Heferen, im Hittenberg,
in Laupen, in Unterbach und in der Krone ; im
Hüebli zeitweise deren zwei, um nur einige
zu nennen. Und die Molkerei Spittel existiert
schon seit über hundert Jahren.

Diese und drei weitere Milchsammelstellen
gibt  es  heute  noch  auf  Gemeindegebiet.
Allein in der Molkerei Spittel werden von 34
Landwirten  jährlich über 2,5 Millionen Kilo-
gramm  Milch  zusammengetragen.  700'000
Kilogramm Milch werden hier direkt weiter
verarbeitet,  der  andere  Teil  fliesst  in  das
riesengrosse Sammelbecken der Emmi AG.

Rinderhaltung

1662

In den übrigen Hütten kommt weit weniger
Milch zusammen, aus welcher Käse und But-
ter entstehen.

Die    Milchgenossenschaften    von    damals
spielten sozial und politisch  eine  nicht un-
wichtige Rolle in unserer Gemeinde. Heute
haben sie sich aufgelöst oder sind in ihrem
Wirkungskreis sehr reduziert. An ihre Stelle
sind  eigenständige  Unternehmer  getreten,
die nur eine Überlebenschance haben, wenn
sie  investieren,  produzieren  und  sich  wie-
derum   mit   anderen   MoU[ereien   zu   Ver-
bänden zusammen schliessen.

Einkommen
Von einem Konsumentenfranken bleibt dem
Schweizer Bauern heute noch ein knappes
Viertel. Insbesondere die Milchpreissenkun-
gen im Jahr 2002  haben eine massive Ein-
kommenseinbusse bewirkt. Lag der mittlere
Arbeitsverdienst   eines   Milchproduzenten
zuvor schon unter 3000 Franken pro Monat,
reduzierte er sich nochmals um mindestens
500 Franken im Durchschnitt.

Den Fleischproduzenten geht es nicht bes-
ser : In dieser sparte fielen die preise auch bei
Jahresbeginn weiter.

Subventionen  werden  noch  für  Gebäude-
sanierungen,  neue  Stallbauten  und  Melio-
rationen  bezahlt.  Der  internationale  Wett-
bewerb  lässt  subventionierte  Produkte  be-
kanntlich nicht mehr zu.

Diremzahlungen  wie  Flächenbeiträge,  Bei-
träge für die Haltung von Raufutter verzeh-
renden Nutztieren, für die Tierhaltung unter
erschwerten Bedingungen und verschiede-
ne Kategorien von Ökobeiträgen sollen den
Bauern die weitere Existenz ermöglichen. In
verschiedenen    Bereichen    sind    trotzdem
nicht einmal die Produktionskosten gedeckt.

Mit dem weiterführenden Abbau des Grenz-
schutzes  für  Produkte   innerhalb  Europas
kommen  die  Konsumenten  zu  immer  noch
kostengünstigeren  Produkten.  Dadurch  ist
aberdasüberlebenvielerproduzenten,gera-
de in unserem Berggebiet mit seinen einge-

Pferdehaltung

Landwirtschaftsbetriebe
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Seit 1951 ist die Zahl der hiesigen Bauernhöfe um über
60 Prozent gesunken. Die verbliebenen Betriebe sind
indes grösser geworden.

schränkten  Möglichkeiten,   umso  mehr  in
Frage gestellt.

Innovationen und Vernetzung
Bereits  vor über  15  Jahren bildeten  einige
Walder    Bauern    eine    Maschinengemein-
schaft zur Kostensenkung. Andere Betriebe
bauen Nischenprodukte an, verkaufen natur-
nah produzierte Produkte frisch ab Hof oder
sie lassen sich neue Einkommensquellen ein-
fallen (die WAZ wird darüber berichten).

Oft  genügt  auch  das  nicht.  Die  heutigen
Einzelkämpfer werden weiter, und vor allem
gemeinsam,  nach neuen Möglichkeiten der
Wertschöpfung aus der Landwirtschaft -mit
all ihren Facetten - suchen müssen.

Das  engere  Zusammenrücken  von  Produ-
zenten,   Händlerlnnen,   Konsumenten  und
Naturschützern   scheint   ein   erforderlicher
Schritt in Richtung Zukunft zu sein.

Marcel Sandmeyermrsula Sobota ^+

WE3ft VMS V"
Informationsveranstaltung Naturschutz :

3tor'noegtizsEE3?nuä:irtätaEä#irtschaft
Freitag 28. Februar, 20.00 Uhr
im Schwert-Saal

Schafhaltung
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Der  Walder  Rindviehbestand  ist  in  den  letzten  50     Nach einem zeitweiligen Rückgang erfreut sich die     Die Zahl der Schafe hat im letzten halben Jahrhun-
Jahren markant zurück gegangen.                                        heimische pferdehaltung wieder gTosser Beliebtheit.     dert um das 26-fache zugenommen.
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GEMEINDE WALD ZH
www.wald.zh.ch

Wir brauchen Verstärkung!
Auf Anfang April 2003 oder nach
Vereinbarung suchen wir daher
einen einsatzfreudigen und
freundlichen

Mitarbeiter
der Aussendienste
für einen vielseitigen  und abwechs-
lungsreichen Aufgabenbereich:
-  Strassenunterhalt, Winterdienst-

arbeiten  (Pikettdienst),  Unterhalt
der öffentlichen Gewässer und der
Abwasseranlagen

-  Diverse Dienstleistungen
in weiteren Aussendienststellen

-  Unterhalt und  Betrieb der

gemeindeeigenen Maschinen,
Fahrzeuge und lnventar

Anforderungen:
-  Abgeschlossene Lehre als

Strassenbauer,  Maurer oder gleich-
wertige Ausbildung

-  Mehrjährige Praxis,  Berufs-
eriahrung im erlernten  Beruf oder
Strassenunterhalt

-  selbständig, belastbar, teamfähig
und flexibel

-  handwerkliches Geschick und
mechanisches Verständnis

-  Führerausweis Kat.  8

Wir bieten eine abwechslungsreiche
und  interessante Tätigkeit in einem
kleinen Team.
Die  Besoldung mit gut ausgebauten
Sozialleistungen entspricht den
Anforderungen  und den  Leistungen.

Der Leiter Aussendienst,  Ruedi  Mauri
rel. 055 246 13 92) oder der
Sekretär F`essort lnfrastruktur,
Jan  Schaufelberger,  (055 256 5181),
stehen  lhnen für weitere Auskünfte
gerne zur Verfügung.

Haben wir jhr lnteresse geweckt?
Dann senden Sie lhre Bewerbung mit
den  üblichen  Unterlagen  und  Foto
bis zum  15.  Februar 2003 an den
Gemeinderat Wald, 8636 Wald ZH.

Quoli,ä,
und
Sicherheii
durch
unsere
Facharbeit

r\++l
SCHOCH
Schoch Holzbau AG

Peai:do'58542&6G3b,S:!'
Fax  055  246 45  78

•  Dach- und Wand-
Konstruktionen

•  Isolationen
• Töferarbeiten

:Eraerp[:eJ:öYdnednTü-
•  Holzböden schleifen

und versiegeln

keller  kuhn
ARCHITEKTURBÜRO      AG

F    1-    i    e    d    h

8636
Te  1  e  f o  n
Fax

geboten:
hell,  hoch  und freundlich
Bürofläche 20-50 qm
Sitzungszimmer,  Kaffeeecke,
Kopierer,  lnternet ADSL
350.-/mt

gesucht:
lT-Spezialist(in)  mit
Unternehmergeist
tz.  Administration

Adega Fletail Solutions
Bleiche Wald,  info@adeaa.ch

®NDERS ®LS  DIE ®NDEREN.

Als Schweizer Bank hot die Zürcher Kcintonalbank dos Triple-A der mcissgebenden  Rcitingagentur Stcindard &  Poor's

erhcilten  und  gehört dcimit zum  kleinen  Kreis der sichersien  BQnken  der Welt.  Fur welche Anliegen  und  Anspruche auch

immer.  Dazu  kommt die  Stocitsgorciniie  des  Konions  Zurich    Sicherer  gehts  nicht.

",ww,zkM                                                                                               Die nahe bnk   Ei  zäLcthoenra,bank

•r,/_,4fz_
ĜEMEINDE    WALD

BLITziBLAHKi
SAIJB[R...

•..verloi:tplk:3Thg:g#qi:'i::eneue'

denn:

^#e!n;elähfiiri,!:gle:le#üj[:,en

^ die  Hochdru{k-Uhterbodeh-
wäs{he  enffernt Schmuiz- und
Salzrü(kstönde

^ die neue Raumhöhe von 2,6 m

#Ts:3owuäc:chti:e:#uqngeehnmzeunr
Testen Sie selber -

wir freuen uns ouf lhren Besu{h!

Carrosseriewerk GmbH
Chefistr. 55,  8636 Wald/Laupen ZH
TrJ55/2:567070,Fcj55/2:567077

l  N  N  E  N  D  [  KO  RAT  I  O  N

HANS      WETTSTEIN

k.
--'.?_       :

®.

Lindenhofstrcisse   14

8636 Wcild, Tel. 055/246 2019

Teppi{he  und  Bodenbeläge  oller Art

Vohänge  klossisch  und  modern

Polsierarbeiien  ciller An

Möbel- und  Po[stemöbel-Hondel
direkt  ob  Hersteller-Ausstellung

lNDIVIDU[LL  .  PR[lswERT
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THR  KT»DERLm KOMMET...  (zuR  KRTppE w  WALD.l)

Selt August  gehören die  Kili)pe  iind  der
Hoit zum lamlllenei'gänzenden Angebot ln
Wald.  Doch  nutzen  derzelt  ledlgllch  21
Kindei iegelmässig  die  Beti'euung  ln  der
Kilppe  beziehungsweise  zwel  kindeigai-
ten- oder schulpfllchtige Klnder den Hort.

D ie Walder Zeitung schrieb in der März-
Ausgabe    2002:     ((Ein    lang    gehegter

Wunsch   geht   für   berufstätige   Eltern   in
Erfüllung...».    Weshalb    nutzen    die    lnte-
ressenten das neue Angebot noch zu wenig?

Jeder Anfang ist schwer
Eliane  Lüthi,  die  seit  September  2002  die
Leitung   der   Kinderkrippe   Nokimuz   über-
nommen hat, gibt sich zuversichtlich. Sie ver-
mutet,   dass   der  plötzliche   Leiterwechsel
noch vor  der  Eröffnung der Krippe  die  Be-
völkerung verunsichert haben könnte.  «Zu-
dem ist eine Anlaufzeit ganz normal(( ,  klärt
Lüthi auf.  ttBis wir voll ausgelastet sind, das
heisst, bis wir ca. 40 bis 44 Kinder betreuen,
kann es gut und gern ein Jahr dauern. Steigt
die Zahl der Eintritte in die Krippe in gleicher
Kontinuität wie bisher, sollte sich alles zum
Guten wenden. »

Soziales Verhalten lernen
Umdieöffnungszeitenvon6.30Uhrbisl8.30
Uhr   abzudecken   (neu   ab   Februar   2003),
braucht es einiges an Personal. Zwei Klein-
kindererzieherinnen in Teilzeit,  eine Prakti-
kantin,   eine   Quereinsteigerin   sowie   eine
Aushilfe für stundenweise Einsätze arbeiten
nebst der Leiterin in der Krippe.  Die Kinder
werden  fachmännisch umsorgt und lernen
ganz nebenbei soziales Verhalten. Vor allem
für  Einzelkinder  bedeutet  der  Aufenthalt
nicht  nur  ((gehütet  werden  und  spielen»,
sondern er ist eine echte Bereicherung. Wer
noch  das  alte  Bild  von  betreuenden  Klos-
terfrauen der 60er und 70er Jahre vor Augen
hat,  sollte  sich  schleunigst  davon trennen.
Die freundlichen, farbigen Räume laden zum

Reklame

Kinderkrippenleiterin Eliane Liithi beim Spielen mit den Kleinen.

Basteln,   Gumpen,   Spielen,   Hausaufgaben
machen  und  der  breite  Gang  bei  Regen-
wetter sogar zum Dreiradfahren ein.

Politische Handschellen
Laut Vorgabe der Gemeinde Wald errechnen
sich die Kosten für einen Krippenplatz  aus
dem Bruttoeinkommen und  10  Prozent des
Vermögens der Familie. Dies macht es aus-
serordentlich schwierig, dass Eltern mit ge-
ringem  Einkommen  genügend  unterstützt
werden können. Nach dem heutigen Model.l
muss jede Familie begründen,  weshalb  sie
ihr   Kind   nicht   betreuen   kann.   Geht   ein
Elternteil nicht einer Arbeit nach, stehen der
Familie keine Unterstützungsgelder zu.

Neues Modell in Planung
Das  Defizit  von  25'000  Franken  per  Ende
Dezember  2002  begründet  der  Vorstands-
präsident des Vereins für familienergänzen-
de  Angebote,  Orazio  De  David,  wie  folgt:
ttNebst   dem   strukturellen   Finanzierungs-
bedarfwährendderAufbauphaseistderver-
lust  auch  auf  die  Berechnungstabelle  der
Gemeinde  zurückzuführen. »  Wer  also über
90'000  Franken verdient,  bezahlt  für  einen
ganzen Tag inklusive Verpflegung 102 Fran-

WE3ft VüS

Foto :  Sabine Störchli

ken.  ttDie Erfahrung hat allerdings gezeigt,
dass   bisher   niemand   den   vollen   Betrag
bezahlen musste, » stellt De David fest. ((Wer
beispielsweise in der Höhenklinik Wald ar-
beitet, erhält von seinem Arbeitgeber einen
Beitrag  von  35  Franken  pro  Tag  für  einen
Krippenplatz.  Schade,  dass sich nicht mehr
Firmen so fortschrittlich zeigen ! »

Im neuen Modell,  das  die Walder von Rüti
übernehmen möchten, wäre das steuerbare
Einkommen die Preisbasis.

Ab  Februar  2003   bezieht  die  Krippe   die
Mahlzeiten nicht mehr vom Pflegezentrum,
sondern die Mitarbeiterinnen kochen selber.

Schliessung wäre ein Verlust
Renate   Honegger,   Mutter   des   4-jährigen
Janik,  ist  vom  Nokimuz  begeistert:   ttzwei
Tage die Woche ist unser Sohn in der Krippe.
Er hat gelernt zu teilen,  entwickelte Eigen-
initiative, kann sich selber beschäftigen und
ist kontaktfreudiger geworden. Am Wichtig-
sten ist mir aber, dass er gerne hingeht und
ich weiss, dass er, während ich arbeite, gut
betreut ist. Für mich ist die Krippe nicht mehr
weg zu denken! »

Sabine Störchli 4

Krippen im vergleich                   Waid
Anzahl Ganztages-Krippenplätze :        12
Öffnungszeiten:                                            6.30-18.30 h
Kinder aus Wald/Laupen (z.T. tage-
weise resp. Halbtags-Betreuung):        20

Rüti                              Bubikon

12*                                          24*

7-18 h                           6.30-18 h

310
PreisproTagmitEssen:"                      Fr. 49.-bis l02.-       Fr. 49.-bis l02.-      Fr. 85.-
Preisfür l/2 TagohneEssen:"             Fr. 21.50bis48.-       Fr. 21.50bis48.-      Fr. 60.-
* Krippen sind vollständig ausgebucht (Wartelisten).    " vom Einkommen abhängig
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ScHLAGZEUGmTERHicHT BEi Dm  MZO

(iLeine  zueist  ein  lnstrument  und  dann
kannst du Sch]agzeugunteiilcht nehmen»,
haben bestlmmt vlele Jugendllche von ±h-
ien Eltem zu höien bekommen. Der Schlag-
zeugleliier dei Muslkschule Züichei Obei-
land(MZO),HanspeteiHoneggei,1stjedoch
übeizeugt, dass der Tiommelunterricht der
ldeale Elnstieg ln die Musik lst.

((gceL:ghz¥:gmussp[]:;e:e:sP°ed]::dHe:r¥uUs:;kri
derung an Hände und Füsse und fördert die
koordinativen  Fähigkeiten,   zudem  kommt
man  schnell vorwärts.  Das  Schlagzeug hat
heute  an  Bedeutung  gewonnen)),  ist  Hon-
egger überzeugt. Einer seiner Schüler ist Jan
Peter.  Der  12-Jährige  hat  als  Zweitklässler
mit dem Unterricht begonnen und begleitet
heute die Songs der aktuellen Popstars auf
seinem  Schlagzeug.  t(Eigentlich  wollte  ich
Gitarre   lernen,   aber   anscheinend   waren
meine Finger zu wenig lang. Weil ich schon
von klein auf überall herumtrommelte, rieten
mir  meine  Eltern,  Schlagzeugunterricht  zu
nehmen. »

Whenever, Wherever ...
Jan Peter bringt seinem Musiklehrer die CDs
seiner  Lieblingsinterpreten  und  Honegger
schreibt ihm dann die Noten auf. Die unzäh-
ligen Shakira Posters in Jans Zimmer lassen
unschwer  erkennen,  dass  er vor  allem  die
Songs des kolumbianischen Popstars beglei-
tet.  Aus  den  Lautsprechern  seiner  Stereo-
anlage  ertönt  Shakiras  Nummer  eins  Hit
«Whenever,   Wherever».   Jan   kennt   seine
Einsätze bereits auswendig,  denn wenn er
sich  -  ausgerüstet  mit  Ohrstöpseln  -  ans

Schlagzeug setzt,  spielt er die Shakira CDs
rauf und runter.  Seine Trommeln hat er als
Occasionen  vor  zwei  Jahren  erhalten.  Die
lnstrumente kann man jedoch auch mieten.
Eine komplette Neuaustattung kostet unge-
fährl'500Franken.Honeggerrätjedocheher
zu einem Occasionskauf.

Probleme vorprogammiert?
Viele Eltern fürchten die Lärmimmissionen
oder  auch  den  Streit  mit  Nachbarn,  wenn
eines ihrer Kinder Schlagzeug spielen möch-
te.  Obwohl es bestimmt eines der lauteren
lnstrumente  ist,   gibt  es  heute  doch  ver-
schiedene Möglichkeiten, den Lärmpegel im
Rahmen  zu  halten.   Neben  dem  Ubungs-
schlagzeug,   sogenannten   Böckli,   gibt   es
heute  auch die Möglichkeit,  Netze  anstelle
von Fellen auf die Trommeln zu spannen, um
den Schall zu dämpfen, oder auf einem elek-
tronischen Schlagzeug zu spielen.

Jan Peter wohnt in einer Reiheneinfamilien-
haus-Siedlung und sein Schlagzeug steht im
Dachstock.   Die  Nachbarn  tolerieren  seine
Passion,  wobei er  sich auch an die verein-
barten  Spiel-  beziehungsweise  Ruhezeiten
hält.   ttAnfangs  habe  ich  meistens  täglich
eine  Viertelstunde  geübt,  heute  spiele  ich
weniger häufig, dafür länger, manchmal bis
zu zwei Stunden» , erklärt der Primai.schüler.

Nicht nur für Jungs
Bei Hanspeter Honegger nehmen  auch die
beiden Mädchen Ama Wunderli und Nha
Zehnder  seit  vier  Jahren  Schlagzeugstun-
den.  Anna  hat  es  einmal  ausprobiert,  weil
Hanspeter  Honegger  ihr  Nachbar war  und

Musikschullehrer Hanspeter (Bibi) Honegger Foto:  stö

Der Shakira-Fan Jan Peter an seinem Schlagzeug.
Foto:  Esther Weisskopf

das Trommeln hat ihr von anfang an grossen
Spass gemacht.  Sie findet es toll, dass man
mit  diesem  lnstrument  so  richtig  die  Wut
rauslassen kam. Nina Zehnder wollte schon
immer Schlagzeug  spielen.  Ihr gefauen vor
allem  die  verschiedenen  Rhythmen.  Beide
begleiten  gerne  Lieder,  hauptsächlich  aus
der aktuellen Hitpaiade.

MZO sucht geeigneten Übungsraum
Für   die   Schlagzeugstunden   ist   die   MZO
zusammen   mit  der  Primarschule   auf  der
Suche nach geeigneten Räumlichkeiten. Der
bisherige Raum im Dachstock des ehemali-
gen  Schlipfschulhauses,  oberhalb  der  Bib-
liothek,  genügt  den  Anforderungen  nicht
mehr.  Dem  Schlagzeuglehrer  schwebt  ein
Raum vor,  in welchem nebst seinen Lektio-
nen auch Bandworkshops stattfinden könn-
ten   (näheres   siehe   Kasten).   Die   meisten
Schlagzeugerlnnen    hegen    nämlich    den
Wunsch,  irgendwann einmal in einer Band
spielen zu können.

Jan Peter hat  sich entschlossen,  zusätzlich
Gitarrenunterricht zu nehmen;  seine Finger
sollten inzwischen lang genug sein.  Ob als
Gitarrist oder als Drummer, eines ist sicher,
auch er möchte irgendwann einmal in seiner
eigenen Band spielen.

Barbara Schnyder tü

WE=jl WAS
Übungsraum gesucht
Die  MZO  sucht  einen  Übungsraum  für
Schlagzeugstunden.
Ca. 20 m2 gross, möglichst mit Tageslicht
und sanitären Einrichtungen, keine Lärm-
beschränkungen, täglich nutzbar.

Angebote an:
Patrick Gründler, Ortsschulleiter MZO
Tel.  055 246 23  87
oder
Primarschulsekretariat, Tel. 055 256 5211
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PF]lMAF]SCHULPFLEGE
WALD ZH

Auf den  1.  März 2003 oder nach
Vereinbarung suchen wir für
unsere Schule Neuwies eine/n

iä:#!:8::i,n2/oo/.)
für 2 Stunden nach Schulschluss,
nachmittags von  Montag bis
Freitag.  Die Bereitschaft zur
Mitarbeit in  der Ferienreinigung
ist erwünscht,  in den Sommer-
ferien maximal zwei Wochen.
Wenn Sie sich von diesem
Wirkungskreis angesprochen
fühlen,  erwarten wir gerne lhre
schriftliche Bewerbung
mit den  üblichen  Unterlagen bis
Freitag, 21.  Februar 2003
an die  Primarschulpflege Wald,
Postfach 225, 8636 Wald.
Auskunft erteilt gerne die
Schulleitung  Neuwies,
Peter Altherr, Tel. 055 256 21  38.

www.schule-wald.ch
ps-sekretariat@schule-wald.ch
T7elefon 055 256 52  11

wäd„mäbaunaffirL;
Hubhansen 344, 8498 Gibswi]-Wa]d ZH
T+F:  055/246 64 86.  Nat:  079/41610 63

± Beratung, Gartengestaltuiig, Biotope
€ Gartei.unterhalt, Heckenschnitt
± Gartenbau, Neuai.lagen
±Pgmk_holz.uii£eie

Bei  allfälligen  Fi.iigen
i.iif ei. Sie iirich eiiif ach iin.       \^/, £bMöther

[E                         So vormiHc]g offen

i q:::T.L;,.-L-+,i

•,,/_,4f,_^
GEMEINDE    WALD

EDITH      LOOSER
__L_-_._:r-.==:,t:-.-:ii£¥i!|ffiEHEEEäEgäEEffiä

STEUERBERATUNGEN

Alpenstrasse 2
Postfach  219,  8636 Wald ZH

Telefon G: 055 246 54 56
P:  055 246 26 59
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GEMEINDEWALD     GEMEINDEVERSAMMLUNG

Wir laden die Stimmberechtigten freundlich ein zu einer ausserordentlichen
Gemeindeversammlung auf
Dienstag, 25. Februar 2003, 20.00 Uhr, in die reformierte Kirche Wald ZH
zur Behandlung der folgenden Geschäfte:

A) Politische Gemeinde
1. Bewilligung von  100 Stellenprozenten und einem Betriebsbeitrag von jährlich

wiederkehrend  Fr.  18'000.-(netto) für die  Führung und den Betrieb
der Gemeindebibliothek Schlipf

2. Kreditbegehren von  Fr.1 '215'094.20 für den  nicht gebundenen Teil der
Kosten für die Sanierung und Neugestaltung der Bahnhofstrasse

3. Ermächtigung des Gemeinderates zum Verkauf von Kat.  Nr. 705 und
Kat.  Nr.  6561,  insgesamt 6'200 m2 Bauland,  im Geissbühl,  Laupen

8) Bürgerliche Abteilung
1. Einbürgerungsgesuch von  M  i  1 j i c   Sreto, geb.10.7.1968,  dessen  Ehefrau

Ljubica, geb.  Bozic, geb.17.1.1974 und die beiden  Kinder Slavko geb.1996
und Stefan, geb.1999, bosnische Staatsangehörige,
wohnaft Jonastr. 37, 8636 Wald ZH

2. Einbürgerungsgesuch von A c a r  -Göksu Zuhal,  geb. 8.12.1976,
türkische Staatsangehörige, wohnhaft Windeggstr. 7, 8636 Wald ZH

Die Anträge der Behörden liegen in der Gemeinderatskanzlei während den
Büroöffnungszeiten zur Einsichtnahme auf.

8636 Wald ZH, 8.  Februar 2003 Für die antragstellenden  Behörden
Der Gemeinderat

IBRUNNER & HEEBTREUHANDAG
S" USF-Mitglied

• Unternehmensberatung
• Buchführung und  Revision
• lmmobilienverwaltung
• Steuerberatung

Bachtelstrasse 34
8636 Wald ZH
Tel.  055/246 4702
Fcfx055/2462:f)76

ROLF LANGE
lnnendekoration

Tösstalstrasse 32, 8636 Wald
Tel. 055 246 48 80

Ihr Fachgeschäft in Wald
- Teppiche, Parkett usw ....
- Vorhänge jeder Art
- Polster, Houssen, Neubezüge
- Wandspannungen, Tapeten
- Polstermöbel, Bettwaren

GESUNDHEITSPRAXIS

Ivlanuelle Techniken
Regt den  Körper zur Selbstregulation

und Selbtskorrektur an

Haarmineralanalyse
Erkennen von Mineralstoffmangel, toxischen

Belastungen

Fussreflexzonenmassage
Durchblutung,  Entspannung, Wohlbefinden

Karin \/Vihh, Kirchgasse 8,  Wald
Tel:  055 246  3118

GEMEINDE    WALD

BioiFrischmilch
gesund - naturrein - fein
ökologisch - direkt ab Hof ...
... vom Milchautomat 0-24 UhrHofladen

Sa 9-11.30 Uhr  .  Di  17-19  Uhr

Biohof Bleiche
Christian Hinder & Monika Egli
Feldweg  17  .  8636 Wald . 055 266 24 50

lHF] ZÜGEL-TEAM

:              Paul  Müller              :

i        CLHa-g8rEUTEpt;%rg:üL%e        i
11

:    8637Laupen    8640Rapperswil    :
!    Tel.0552463305   0552100366    :
[1

:    Email:pm-umzuege@gmx.ch    :
11

L _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ .J

d] () J,j) 3 d,, !-1 '\,\ 1  :i D
'\__  1`  :_.:   1,1    ::,  _ß

RICHARD  OBERHOLZER

TE L./FAX  055 -246 50 60
BAH N HOFSTR.13  .  WALD
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Wm-Do  -SELB§TVERFETD7GWG FÜR  FRAum

Nlcht  selten  geiaten  schon  ganz  junge
Fiauen  in  Sltuationen.  wo  (sexualisierte)
Gewalt  bediohlic:h  wlikt.  Dies  rult  Un-
sicheiheit und Angst heNoi, welche junge
Menschen am unbeschweiten Leben hin-
dem.  Dei Kuis  Wen-do  will  mehi Selbst-
s}cheihelt und eine iüi Fiauen geschatiene
Veiteldlgungstechnlk vermitteln.

Ziel der Wen-do-Technik ist,  das  passiveVerhalten durch selbst bestimmtes Han-
deln zu ersetzen, zu lernen, direkt und deut-
lich  zu  sagen,  was  frau  meint  und  wenn
nötig, sich mit Kopf, Händen und Füssen zu
wehren.  Gelernt wird zudem, wie frau sich
in   Konfliktsituationen   in   allen   Lebensbe-
reichen auch verbal und mental verteidigen
kann. - Sportliche Fitness ist keine Voraus-
setzung  für  den  zweitägigen  Kurs  in  der
Turnhalle  Burg.   Die   zwei  Kursleiterinnen
kommen  vom  Verein  ((wen-do  zürich»  und
haben  eine  zweieinhalbjährige Ausbildung
sowie   Weiterbildungen   in   Wen-do   absol-
viert.  Es  ist ihnen  ein Anliegen,  in  diesem
Grundkurs  die  lnteressen  der  Teilnehme-
rinnen mit einzubeziehen.

WE5ß- VÜS
Wen-do in Wald

itn5.dbe]rs#r#hä;ruze2g&!ö]ewells10bisl7Uhr
für  ca.  12-bis  18iährige  Mädchen  bzw.
junge Frauen
Kosten:

F:hägno6TfäEsmduvr%#;ggEdgtrte¥f]t£{3ä]Tgfj.

fung¥£[ddt¥g##:§teErFoqeBaFcehbtreTstrr.23°2#ed
Kontaktperson:
Renata Zanini Telefon 055 246 6140

Reklame

Für  das  leibliche  Wohl  (Mittagessen)  und
sonstige gute Rahmenbedingungen sorgen
Renata Zanini vom Jugendtreff und Natalie
Vescoli (Jugendbeauftragte). Die beiden Or-

ganisatorinnen freuen sich, dass für ein Mal
die  Mädchen  und  jungen  Frauen  aus  der
Umgebung ein ganzes Wochenende lang mit
ihren Bedürfnissen ganz im Mittelpunkt ste-
hen.

Was ist Wen-do?
((Wen» kürzt das englische Wort women ab
und sagt  aus,  dass Wen-do von Frauen für
Frauen geschaffen wurde. ((Do» stammt aus
dem  Japanischen  und  heisst  «Wegii,  was
zusammen «der Weg der Frauen» ergibt. Die
frauenspezifische   Selbstverteidigungstech-

nik entstand vor gut 30 Jahren in Kanada. Sie
lehrt  Teile  aus  verschiedenen  Kampfküns-
ten,  die  sich  besonders  für  Frauen  eignen
und  das  Selbstvertrauen  stärken.  Wen-do
kann in Konfliktsituationen und bei Macht-
missbrauch äusserst hilfreich sein.

13arbara Kessler .

E;E
TOYOTA

ß6
D®rf-Garage

Wald
Rene  Lustenberger

Bachtelstrasse  36, 8636 Wald  ZH
Telefon  (055)  246  4193

GEMEINDE    WALD      .      FEBRUAR      2003

Ein TopiHqus in Wqld
Dcis freistehende 5'/2-Zimmer-Einfamilienhous

wird  §ie  begeistern!  [s  liegt  cim  sonnigen  §Üd-

westhong,    ruhig,    mit   grosszügiger   Aussi(ht,

spezieller   Roumoufteilung,  tollem   Wntergor-
ten,  (hemin6e,  Gciroge,  Abstellplotz,  grossem

6onen,  Bi.  1980,  in  ciusgezei(hnetem  Zustond,

Grundstü(k  833  m2,  interesscinter  Preis!

HOFMN 6 FARTNER
6ffh#/mJ@

Rütistrasse 6,  8636 Wcild ZH
Telefon 055/256 70 00 . Fax 055/246 33 33

E-Mail:  info@hopawald.ch

Obiekte:     www.hopawold.ch



WATz_New?
MITTEILUNGEN

•T=. Teilrevision der Nutzungspla-
nung endlich rechtskräftig

Nachdem  die   Gemeindeversammlung  be-
reits  am 26.  Februar  2002  eine Teilrevision
der  Nutzungsplanung  der  Gemeinde  Wald
verabschiedete, hat nun auch die Baudirek-
tion des Kantons Zürich ihre Genehmigimg
erteilt.  Damit  gelten  ab  sofort  die  neuen
Bestimmungen der Bau- und Zonenordnung
sowie der neue Zonenplan.

•-=::.: Liveübertragung Jahreswechsel
2002/03 aus Wald. -Danke!

Rund 440' 000 Zuschauerinnen und Zuschau-
er  am  Fernsehen,  über  1000  Walderinnen
und Walder auf dem Dorfplatz: Das sind ein-
drückliche Zahlen der Liveübertragung. Eine
solche  Gelegenheit,  die  Gemeinde,  die  Re-
gion und unser Brauchtum einer so grossen
Zuschauerschaft  zu  präsentieren,   gibt   es
nicht alle Tage. Es ist daher toll, dass so viele
Leute  mitgeholfen  und  teilgenommen  ha-
ben, diese werbebotschaft zu vermitteln. Der
Gemeinderat ist stolz auf diese Leistung und
dankt allen,  die in irgend einer Form daran
beteiligt waren.

® Wachablösung im Steueramt
Nach  33  Jahren  tritt  Steuersekretär  Franz
Thoma per Ende Februar 2003  vorzeitig in
den wohlverdienten Ruhestand. Für den Ge-
meinderat ist eine solche Betriebstreue nicht
selbstverständlich und er dankt Franz Tho-
ma  für  seinen  grossen  Einsatz  an  dieser
wichtigen Stelle in der Verwaltung. Für die
Zukunft  wünscht  er  ihm  von  Herzen  alles
Gute,  vor allem Gesundheit und Wohlerge-
hen zusammen mit seiner Ehefrau Carla und
der ganzen Familie.

Reklame

v.l.n.r. : Marco Hug, Peter Edelbauer, Franz Thoma. (ü)

Nachfolger von Franz  Thoma wird der bis-
herige Stellvertreter Peter Edelbauer. Neuer
Stellvertreter ist Marco Hug. Der Gemeinde-
rat wünscht den beiden Mitarbeitern in ih-
rem neuen Wirkungskreis viel Erfolg, Freude
und Befriedigung.

®GA-Flexi weiterhin aufErfolgskurs
Die EXPO  2002  wirkte sich spürbar auf die
Nachfrage   der   beiden   GA-Flexi-Abonne-
mente  aus.  Praktisch  den  ganzen  Sommer
über waren beide Abos jeden Tag im Einsatz.
Der   Gemeinderat   freut   sich,   mit   diesem
Angebot  einen  Beitrag  zur  Förderung  des
öffentlichen Verkehrs zu leisten, was zudem
bei  einer  solch  regen  Benützung  für  die
Gemeinde kostenneutral ist!  Er dankt auch
dem  Optikergeschäft   «Augen-auf »   an  der
Bahnhofstrasse für die Betreuung,  Vermitt-
lung und Ausgabe der GA-Flexi-Karten.

® Salzsilo steht!

Der Winter kann kommen ! An der Gemeinde-
versammlung   vom   11.12.2001   bewilligten
die   Stimmberechtigen   einen   Kredit   von
100' 000 Franken für den Kauf eines sa]zsilos .
Damit konnte ein Raum im Strassenmagazin
hinter dem Hallenbad Wald gewonnen wer-
den und  zudem ist das  Beladen  der  Streu-
fahrzeuge erheblich einfacher. Nach anfäng-
lichen Pi.oblemen bezüglich des Standortes
konnte der silo nun bei der BSA Felsenau auf-
gestellt und in Betrieb genommen werden.

t:.: Steuererklärung 2002

Vor kurzem fanden Sie die Formulare für die
Steuererklärung  2002  in lhrem  Briefkasten.
Mit  der neuen  CD-Rom  ((Private  Tax  2002»

geht das Ausfüllen im Handumdrehen. Das
Steueramt verkauft die CD zum Preis von 15
Franken am Schalter.

Hans Büchli i4

Egli Mosterei und Getränke
Gastro- und Hauslief ierdienst

®Schützenstrasse 6, Wald

Telefon  2461132
Fax 24612 61

Egu's Ge3ränhe-Egge
ALbbolmarkl

BriiiianteBlasmusik
wollen wir spielen

Brass-Bläsergrupp® in Wald sucht Voistärkung
durch Bass, Comets, Hömer und Posaunen ...
Unsor R®penoire ist s®hr vielseitig und gotitvon        pock»pck

Wir freuen uns auf lhre Kontaktaufnahme.

Kontaktad resse :       And reas Köberl
Chefistrasse 40
8636 WaldßH
Tel 055 246 31  03
sacoag@bluewin.ch

GEMEINDE    WALD

Kinderkrippe  Nokimuz

?         ;1         . `.`

'qlllllll-,
Öffnungszeiten: Ab 6.30 Uhr.

Für Einwohner von Wald:  Kosten pro
halber Tag ab Fr.  21.50.

(Abstufung nach Einkommen)

Feisterbachweg 2, Wald
055 246 30 84

info@krippe-wald.ch
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Dieinwaldau`fugewachsene
Schweizerin Esther Fouzi ist praktizierende
Muslima. Der Glauben war für sie seit jeher
ein  zentraler  Bestandteil  ihres  Lebens.  Bis
zum Alter von 19 Jahren war sie jedoch eine
gläubige Christin. Die schicksalshafte Wen-
dung trat ein, als die  17iährige Teenagerin
ein lnserat in Meyers Modeblatt las,  worin
der Marokkaner Khalid Fouzi eine Schweizer
Brieffreundin  suchte.  Aus  über  50  Briefen
wählte der junge Mann dann Esthers in hol-
prigem   Französisch   verfasstes   Schreiben
aus, weil es ihn ansprach.
Er antwortete nur ihr und es entspann sich
ein  reger  Briefkontakt.  Seitenlange  Diskus-
sionen über Gott und die Welt brachten die
beiden  einander  näher.  Trotz  unerschiedli-
chen  Glaubens  entdeckten  sie  eine  grosse
Seelenverwandtschaft und als Fouzi ihr nach
sechs Monaten einen Heiratsantrag machte,
sagte Esther ja. Weil sie ohne die Erlaubnis
der Eltern aber noch nicht heiraten konnte
und ausserdem nicht gewillt war, zum lslam
überzutreten,  schrieben  sie  sich  weiterhin
Briefe. Die junge Frau versuchte nun, ihren
künftigen  Ehemann  davon  zu  überzeugen,
sich zum Christentum zu bekennen, begann
jedoch ihrerseits, sich intensiver mit der isla-
mischen  Religion  zu  beschäftigen.  Sie  las
Bücher,  verglich die beiden Religionen mit-
einander  und  bildete  sich  allmählich  eine
eigene Meinung.  Mit  19  Jahren -sie hatte
Khalid Fouzi inzwischen einmal getroffen -

...  E§THER  FOUZJ
+JJJJJJ+JJJJJJJJJJJJ

entschloss sie sich, zum lslam überzutreten,
weil   sie   erkannt   hatte,   dass   die   Glau-
bensinhalte  dieser  Religion  ihr  mehr  ent-
sprachen.  Sie  schätzte  die  unmittelbarere
Nähe  zu  Gott  (Allah),   der  im  lslam  dem
Menschen direkt vergeben kann und keinen
Mittler wie Jesus braucht, der die sünden auf
sich nimmt,

Damals machte Esther eine Lehre als Kran-
kenschwester   am   Spital   Männedorf   und
wurde  natürlich nicht  von  einem  Tag  zum
andern eine Muslima. Vielmehr vollzog sich
dieser Prozess langsam, es war ein stetiges
Sichgewöhnen an eine neue Lebensform. Als
erstes  verzichtete  sie  auf  Schweinefleisch,
dann  übernahm  sie  die  täglichen  rituellen
Gebete,  die anfangs  eine Pflichtübung dar-
stellten,  mit  der  Zeit  aber  zu  einem  ange-
nehmen,  entspannenden lnnehalten im All-
tag  wurden.  Als  letzten,   auch  äusserlich
sichtbaren  Schritt  entschloss  sie  sich  zum
Tragen des vorgeschriebenen Kopftuchs.

Mit 21 Jahren heiratete die überzeugte Mus-
lima  schliesslich ihren  Traummann.  Khalid
Fouzi, der als lnformatik-Student in den USA
weilte,  übersiedelte  in  die  Schweiz,  lernte
Deutsch und arbeitete während den ersten
Jahren  als  Fabrikarbeiter,  bis  er  eine  An-
stellung   als   lnformatiker   fand.   Seit   1995
wohnt Esther Fouzi mit ihrem Ehemann und
den zwei Söhnen Montassir (11) und Yamin
(9) wieder in Wald, dem Ort ihrer Kindheit.

Foto:  Esther Weisskopf
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Islamischer Religionsunterricht
für Kinder
1.-3. Klässler:  Donnerstag,16.15-17.45 h
4.-6. Klässler:  Dienstag,       16.15-17.45 h
jeweils im Kindergarten Neuwies
Kontakt:  Esther Fouzi, Tel. 055 246 49  10

Als  die  Kinder  grösser  waren,  machte  sie
eine  Ausbildung   zur  Religionspädagogin.
Seit August letzten Jahres nun erteilt Esther
Fouzi zwei Gruppen von Primarschülern isla-
mischen   Religionsunterricht.    17   muslimi-
schen Mädchen und Knaben versucht sie ihr
Wissen  von  der  Religion,  die  sie  glücklich
macht, weiter zu geben. Dabei legt sie Wert
darauf, dass die Kinder nicht nur -wie an den
Koranschulen  üblich  -  auswendig  lernen,
sondern auch verstehen, was sie lernen und
dabei  alle  Sinne  gebrauchen:   ((Ich  möchte
den Kindern beibringen, Religion im Leben
so anzuwenden, dass sie ihnen nützt und sie
dadurch Gottes Nähe erfahren. Dabei sollen
sie sich möglichst viele Erkenntnisse selber
aneignen. » Das richtige Handeln zu erlernen,
bedeutet aber nicht nur  zu  erkennen,  was
einem selber nützt, sondern auch zu sehen,
was  dem anderen nützt.  ttFrieden und  Ge-
rechtigkeit  wünschen  sich  alle  Menschen
unabhängig von  ihrer Religion» ,  ist  Esther
Fouzi überzeugt,  ((wenn die Kinder also ler-
nen,  die  gemeinsamen  Ziele  zu  erkennen,
dann fällt es ihnen auch leichter, in der Ge-
sellschaft mitzuwirken und Unterschiede zu
akzeptieren.»

Die Hälfte ihres bisherigen Lebens hat die 38-
Jährige inzwischen als bekennende Muslima
gelebt. Den Höhepunkt im Leben eines jeden
gläubigen  Moslems  hingegen,  eine  Pilger-
fahrt nach dem saudiarabischen Mekka, dem
Geburtsort des  Propheten Mohammed,  hat
Esther Fouzi noch vor sich. Und darauf freut
sie sich.

Esther Weisskopf 4
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Ein herzliches Dankeschön !
Statt Vorhänge, Teppiche und Möbel zu prä-
sentieren,  haben  wir  an  der  Weihnachts-
Ausstellungvom30.11.-1.12.2002Glühwein
ausgeschenkt. Zum einen, damit der Duft des
Glühweins  etwas  zur Vorweihnachts-Stim-
mung beitrage, und zum anderen für einen
guten  Zweck.  90  Liter  Glühwein,  20  Liter
Punsch und 15 kg Gebäck wurden verzehrt.
Super!  Und es hat sich gelohnt:  1'220 Fran-
ken   sind   in   der   Sammeldose   zusammen

gekommen. Dieser Betrag ging ohne Abzug
an den Hilfsverein Wald.

Danke an alle Spender ! Danke an den Verein
Volewa, welcher uns das Zelt kostenlos zur
Verfügung gestellt hat und danke an Ruedi
Honegger  für  die  ebenfalls  kostenlose  Be-
nützung  der  Tische  und  Bänke.  Danke  an
Helen Urech vom Hilfsverein für ihre tatkräf-
tige Unterstützung.

H. und T. Wettstein,
Innendekorationen, Wald

zuNr.92:Montag,17.Febiu-ai2003
AiLiiaLllLLt35]V ....... __  _

L£se*,ä2:#ä[£,[%nTnpdostfnarcehTsn6%%nwb£td:

[2n5:esr6aS8gaFds,t¥:;e%en`SoS5k5°2i'6S84m5%merg

Annahmeschlusstp±B.e_i±r.i.9:T^:¥Serate

. . . Ein weiteres Dankeschön an alle Spender
kommt noch vom Team des Bauernmarktes.            '
Dieses konnte vom Erlös seines Glühmostes
einen Betrag von 250 Franken an den Hilfs-
verein überweisen.

Tolle Fotos von den Vulkanen an der
Bahnhofstrasse
Anlässlich  des  ttlangen  Samstags»,  14.  De-
zember  2002,  veranstaltete  der  Gewerbe-
und Detaillistenverein Wald (GDVW)  einen
(( infernalischen» Abschluss : Punkt 18.00 Uhr
gab Karl Bosshard mit einem Schuss aus sei-
ner  selbstgebauten  Kanone  das  Signal  zur
«Vulkanisierung»  der  Bahnhofstrasse !  Alle
15 Meter begannen gleichzeitig Vulkane zu
sprühen und goldene und silberne Funken-
pracht mehrere Meter hoch in die Nachtluft
zu schleudern.

Der GDVW stellte drei Preise für einen Foto-
wettbewerb zu diesem Event bereit.12 Per-
sonen,   alles  Hobbyfotografen,   haben  den
Versuch  gewagt,   dieses  Ereignis  fotogra-
fisch festzuhalten. Bei einer Brenndauer der
Vulkane von rund zwei Minuten keine einfa-
che Sache. Umso überraschter war die Jury
(Paul  Bischofberger,  Karo  Störchlin,  Hans-
ruedi  Wiget  und  Hans  Büchli),  welche  die
eingereichten  Fotos  begutachtet  hat.   Die
Kreativität,   die  Phantasie,   aber  auch  die
technische Fertigkeit und die Aussagen der
verschiedenen  Bilder  sind  beeindruckend.
Eine Bewertung fiel denn auch recht schwer.

Und weil die eingereichten Bilder praktisch
alle gleich gut waren, hat sich die Jury ent-
schieden,  neben  den  beiden  Hauptpreisen
10 Trostpreise zu verteilen. Der GDVW dankt
allenFotografenfürihrenEinsatzundspricht
ihnen   ein   grosses   Kompliment   aus.   Im
Schaufenster des Fotofachgeschäftes Wiget
sind die prämierten Fotos ausgestellt.

Die Rangliste :
1.  Preis:
Barbara Weyermann, Heferntreppe 3, Wald
2.  Preis:
Peter Bachmann, Hiltisberg, Wald
3.  -12.  Preise:
Alessio Moana, Wohnfabrik Jonathal, Wald;
Andrist  Bene,  Wohnfabrik  Jonathal,  Wald;
Artho  Thomas,  Schlipfstr.  5,  Wald;  Dähler
Jan,  Tösstalstr.  30,  Wald;  Engeler  Werner,
Werkstr.  21,  Wald;  Hotz  Priska,  Bachtelstr.
80,  Wald;   Koch Bernd,  Rüeterswilerstr.11,
St.Gallenkappel;   Ochsner   Priska,   Platten-
rainweg 4, Wald; Sindelka Josef und Helena,
Unterpuntstr.  13,  Wald;  Vies  Jan-Jaap,  Un-
terpuntstr.15, Wald

Hans Büchli iß
Das Sieger-Foto
von Barbara Weyermann

STIFTUNG  DREI  TANNEN

WOHNEN
HELFEN

Die Stiftung Drei Tannen rückt
näher zusammen
Ab 1. Februar 2003 befindet sich das Spitex-
Zentrum an der Asylstrasse  16,  8636 Wald,
mit der neuen Telefonnummer 055 2561113.
Das Telefon ist bedient von Montag bis Frei-
tag von 8-12 Uhr. Für Beratungen oder den
Bezug  von  Krankenmobilien  ohne  Voran-
meldung ist das Spitex-Zentrum von Montag
bis Freitag zwischen 15 und 16 Uhr geöffnet.

Unter der obigen Nummer können Sie auch
den Fahr- und Begleitdienst anmelden. Die-

ser wird seit Januar 2003 durch das Schwei-
zerische Rote Kreuz unterstützt, organisato-
risch  aber  weiterhin  von  der  Spitex  Drei
Tannen betreut.
Unsere Dienstleistungen für Familien und äl-
tere Menschen sind Behandlungspflege auf
ärztliche  Verordnung,  Mithilfe  bei  der  Kör-
perpflege, Unterstützung im Haushalt sowie
Aufgaben im Bereich der Betreuung. Unsere
Mitarbeiterlnnen sind 7 Tage in der Woche
für  Sie  da.  Geprüft  wird  zur  Zeit  die  Aus-
weitung der Dienstleistungen durch das An-
gebot eines Abend-und spätdienstes.    (eg)
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